
bild Melanchthon ıne (ieneratıon vorher 1n Schwedenkönig Johann 111 Sa 1569-1592]
die Gegenreformation 1n Schweden VOCI-Wittenberg. Er WAarTr der Ratgeber der Herzöge

VO  w Mecklenburg. Aber WaTl nicht 1LL1UT für hindern. Wiıe sSe1n Vorbild War Chytraeus uch
Rostock und Mecklenburg eine Lehrbücher der Ostkirche interessiert; versuchte, Kon-

takt mi1t dem Patriarchen Konstantinopelwurden Skandinavien gelesen. Er widmete
se1ne »„Historia Augustanae Confessionis« dem aufzunehmen.

Melanchthons Apologie
eminarleiter: Christian Peters
Berichterstatterin: Johanna Loehr

Das Semi1inar WAar eiınem zentralen theologi- Über vier Themenkomplexe wurde referiert
schen ext der Reformationszeit gewidmet, der un! diskutiert:
bis heute VO  - großer Bedeutung ist Melan-
chthons Apologie des Augsburger Bekenntnis- DIie Augsburger Fassungen der Apologie
S65 VO  - 3 Dıie Apologie stand bislang weIlt-
gehend Schatten des Bekenntnisses selbst Michael eyer referierte über den Begınn des
und Walr vornehmlich besonders der Rechttfer- Apologieprojektes und die Entstehung des ADpO-
tigungsartikel Gegenstand systematisch-theo- logietextes Kontext des Augsburger Reichs-
logischer Fragestellungen. Das Interesse dieses Schon Juli 1530 wurde parallel Y RE

Semi1inars galt hingegen dem ext selbst und Entstehung der Confutatio das Apologieprojekt
se1lıner Geschichte. Christian Peters, dessen 1Ns Auge gefaßt. DıIie Verlesung der Confutatio
Habilitationsschrift mM1t dem Titel »Apologia Anfang August wurde SAr entscheidenden

Impuls für den Begınn der Arbeit der Apolo-Confessionis ugustanae: Untersuchungen ZUT

Textgeschichte einer lutherischen Bekenntnis- g1e. Begleitet VO  - allerlei Kontlikten mi1t dem
schrift (1 30-I 584)« als »Calwer Theologische Kalser und den Altgläubigen und Konkur-
Monographie: Reihe B; I15« gerade £risch S IC1Z einem entsprechenden Nürnberger
1997] erschienen WAaTr, hat die acht Seminar- Unternehmen (der Apologie Von Andreas Os1:
teilnehmer AaUus üunf Ländern durch die höchst ander], entstand die erste Reinschrift der latei-
komplizierte Geschichte des Apologietextes nischen Apologie, die folgenden mehrtach
geleitet. Dabei konnten nicht LLUT tiefe Einblik- überarbeitet wurde September 54 wurde

die deutsche Apologie entworfen. Der Über-Ize die Entstehung und Entwicklung der ADpO-
logie SCWONNCIL werden, sondern bot sich gabeversuch scheiterte.
uch die Möglichkeit, bislang systematı- Deutliche asuren setzen die verschiedenen
scher Perspektive kontrovers diskutierte Pro- Ausschufßverhandlungen ugus 530
bleme, insbesondere der Rechtfertigungslehre, 11C)]  - wıidmete siıch Stefano Cavallotto. Sıe gaben
historisch-genetisch beleuchten sSOWwl1e das die Impulse die erste Reinschrift des lateini-
Verhältnis Luther Melanchthon 1n den VOCI- schen Textes (Fürstenausschufß], für die er'!
schiedenen Phasen der Entstehung und Überar- Überarbeitung (Vierzehner Ausschußß) und für
beitung der Apologie untersuchen. die zweıte Überarbeitung (Sechser USSC.
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Die Geschichte der Augsburger Fassungen geschichte erscheint der »Oktavtext« als der
der Apologie erganzte Christian Peters den maßgebliche ext der lateinischen Apologie,
Aspekt des personellen Kontextes der Arbeit schliefßlich als Ersatz des »Quarttextes«
der Apologie während des Augsburger Reichs- als authentischer ext autorisiert wurde IDIies
tages m1t eiınem Vortrag über »Das Problem der ist die veränderte Textbasis der Apologie, cAie
theologischen Mitarbeiter Melanchthons uch der Neuausgabe »Evangelische Bekennt-
der [)as Augsburger Apologiegremium«. Mit: n1ısSse: Bekenntnisschriften der Reformation un
glieder dieses Grem1iums neben Melan: CuHeiIe Theologische Erklärungen/ 1 Auftrag
chthon, der die Führungsrolle hatte, Justus Jo des ates der Evangelischen Kırche der Unı1ion
114Ss 1493-I15 55), OTg Spalatin (1484-1545} un! hrsg. VOI Rudaolf Manu Bieleteld 99/«
Johannes Brenz (1499-1570]. Fraglich i1st die bereits ihren Niederschlag gefunden hat Der
Rolle Johann Agricolas (1492/94-1 566) Retferent verwıes auf die inhaltlichen nter-

Anschliefßend präsentierte der Seminarleiter schiede der exte besonders 1 Bereich der
seinen Fund der altesten Textgestalt der deut- Rechtfertigungslehre.
schen Apologie ıIn elıner Schwäbisch Haller
Handschritt DE Der Rechtfertigungsartikel der Apologie

In einer LOUTFr d’horizon skizzierte der Semi1inar-8 DIe gedruckten exte der Apologie leiter den UÜberblick » [ dıe Genese des Recht-
Einführend gab der Seminarleiter Informatio- fertigungsartikels der lateinischen Apologie«:
1111 AB frühen Druckgeschichte der Apologie: S1ıe WAar eın höchst komplexer Prozeiß, nicht

letzt weil sich Melanchthons Sicht un: Eın-Unmittelbar nach der ersten Redaktion, die
Melanchthon noch während der Rückreise nach schätzung der Confutatio und ihrer Aussagen
Wittenberg Nnte  Imnen hatte, begann die ZUT Rechtfertigung während der verschiedenen
Drucklegung Oktober LS30 wurde jedoch Phasen seliner Arbeit den Artikeln 4- der
mi1t Eintreffen des Confutatiotextes wieder ab- Apologie mehrfach gravierend verändert hat
gebrochen, TNEeEUVL aufgenommen und mehrtach Eın zwelıter Grund 1st, sich die Apologie
unterbrochen. SO arbeitete Melanchthon den immer mehr VO  w} ihrem ursprünglichen »51tz
schon sauber gedruckten altesten ext des 1mMm Leben«, der S1ituation des Reichstages, löst,
Rechtfertigungsartikels und überarbeitete bis s1e zuletzt und bleibend e1in exemplari-
parallel ZUT Drucklegung den mM ext scher Lehrtext un ıne wegweisende Entfal-
Im Maı erschien die »Quartausgabe«, CUN; des Verhältnisses VO  - Glaube un! Han
September 531 nach weıterer Überarbeitung deln 1ın der Fassung des »Oktavtextes« wird

besonders des Rechtfertigungsartikels die KEıne durchgehende Linıe 1n der Genese des
»Oktavausgabe« der lateinischen Apologie, 1 Rechtfertigungsartikels aßt sich dem Rın-
Oktober 31 die deutsche Apologie. SCH die Begründung des „allein durch den

Die xäge, welcher ext der lateinischen Glauben« erkennen. och bereits Von inem
Apologie heute zugrunde gelegt werden sollte sehr trühen Stadium werden zugleich uch

In den etzten 400 Jahren WarTlr der »Quart- die logischen Implikationen un praktischen
tEXt« erorterte Charles Arand Will the real Konsequenzen des »sola ide für das Handeln
texXt please step forward«. Der »Quarttext« 1st der Christen entfaltet. DiIie Druckfassungen der
der altere (bisher 1n den »Bekenntnisschriften« Apologie zönnen deshalb uch schwerlich £ür
abgedruckt); der „»Oktavtext« ist der Jahr: eiıne innerhalb des Luthertums spater nicht sel
hundert meılsten gedruckte und benutzte. ten beklagende Mentalität des »getrösteten
Vor dem Horizont der komplizierten ext- Sündenelends« verantwortlich gemacht WOOCI-
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den, uch WEe111)1 die Differenziertheit der Dar- hundert, lenkte Forell den Blick zunächst auft
die Nachkriegsdiskussion 1n Amerika daslegungen Melanchthons die Vo Rezeption

seiner Rechtfertigungslehre möglicherweise Verhältnis zwischen der Theologie und der
erheblich erschwert hat. Ethik Luthers. Luthers Beharren auf der Recht-

1DDem systematisch-theologischen Verständ- ertigung YHein durch die Gnade Gottes zerstore
N1Ss des Rechtfertigungsartikels galten die Re- die Basıs jeglicher christlicher Ethik. egen
ferate VO  - Lowell Green und Rune Soder- diese Auffassung hatte Forell bereits seinem
lund. 949 geschriebenen Buch »Faith actıve love«

Lowell Gtreen betonte w1e 1n se1- [ 1954 eltend gemacht, Luthers
HE Buch » HOow Melanchthon helped Luther z1aler Ethik, w1€e s1e. VO  - Melanchthon ADpO-
1SCOVer the Gospel« (Fallbrook, 1980| logie Art. entfaltet werde, durchaus (wenn-
nach Melanchthon sSCe1 Rechtfertigung e1IN O: gleich das wahre christliche Leben 11UTr mi1t Hilfe
rensischer Akt Gottes [Jas Nebeneinander VO  en des Heiligen CGie1listes gelinge], eine für alle Men:
Gerechtwerden (iustum efficı S  e regenerari|] schen gültige, durch die menschliche Vernuntit
un! Gerechterklärung (i1ustum pronuntları SC  - einsehbare, gemeiınsame ethische Grundlage,
reputari) In Art. (72) der Apologie beleuchte das Gesetz, exıistiere. Darüber War 111a sich
lediglich we1l Seiten desselben Aktes [Dıe 16 ahrhundert weitgehend ein1g Vor dieser
Unterscheidung VO  w »1UStum effici« und »1US- Folie entwickelte Forell schließlich se1ıne KTI-
EL pronuntları« Art. 252 se1 durch den tik heutiger Tendenzen, universale Standards
Kontext bedingt; denn dort gehe die Wer- menschlicher Gerechtigkeit überhaupt

gyjeren und cdie Stelle dessen die »political COT-ke des Glaubenden, der schon gerechtfertigt i1st
@75 ar erkenne somıt die Werke des Glaubens TeECLNESS« setizen. ama gerate die Ethik

Rune Soderlunds »Deutungsversuch VOIl Art. ter das Oktroi der jeweils herrschenden Macht
(72) entsprechend, Sagt Melanchthon dage- und die Rechtfertigung erfolge durch Macht,

SCI 1n Art 172) NUr, da{fß »1ustificari« wel nicht durch Gnade
Bedeutungen haben kann. Im folgenden
Soderlund wird ber deutlich, »1Ustum Luther un die Apologiepronuntları« denselben Akt w1e »11UsStum effici«

Christian Peters referierte über Luthers Verhält-bezeichnen kann, jedoch nicht mufß. Im nter-
schied (Green bezieht Soderlund das »1U1S- N1s ZUT Apologie we1l Teilen: »[Jas Pro-

pronuntları« Art. (72) auf ınen späteren blem der Apologie bzw der Apologiel(n| ea
Zeitpunkt 1m Leben des Christen, auf den thers« löste Peters folgendermaßen aut IdDıie
üngsten Jag em der Glaubende nach VON Melanchthon Frühjahr 15 31 erw'%hnte
Melanchthon Blick auf die Früchte se1nes „deutsche Apologie« Luthers WAar eıne Über:
Glaubens für gerecht erklärt wird. Unbescha- setzung der lateinischen Apologie (»Quart-
det dadurch könne Melanchthon ber 1n der text«)J. Das Projekt blieb jedoch stecken un:!:

wurde VOLLL ONnas übernommen. Diıie VO:  - LutherApologie uch das »10 StUum effici« als forensi-
schen Akt darstellen. selbst gegenüber Spalatin Oktober als
E der kontroversen Diskussion das Ver- »meıne Apologie« ezeichnete Schrift kam

wohl nıe zustande. Vorarbeiten azu finden sichständnis des Rechtfertigungsartikels steuer‘

George Forell eiınen weıteren Aspekt mıit e1l- ber der schon auf der Coburg begonnenen
HCI Reterat »Me dilectione et impletione legis« Schrift über die Rechtfertigung. Luther
bei Forells Thema War sSOomı1t die christliche diese Schrift vollendet, ware s1e e1in direktes
Ethik Apologie Art Ausgehend vVon der Parallelunternehmen Melanchthons Recht-
Kontroverse die Rechtfertigung1 Jahr: ertigungsartikel der Apologie geworden. ffen-
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sichtlich wollte das nicht, konnte ber Freun- Kommentar doch noch »se1ne Apologie« 35
den gegenüber se1in Projekt durchaus als »Se1- vorgelegt.

Apologie« bezeichnen. »[Jas Verhältnis estor Beck zeıgte seinem aper »„The
Luthers den Apologietexten Melanchthons relation of Luther Article of the Apology
(Oktober 1530 Oktober 1531)« beschrieb Pe: of the Augsburg Confession«, Luthers Ver-
rers als ınen echten Lern- und Austauschpro- hältnis Rechtfertigungsartikel gleicherma-
zeß Luther WarTr gut über Melanchthons Ren VOIN theologischer Nähe WwW1e VOoO  - Unabhän-
Bemühungen den Rechtfertigungsartikel gigkeit gepragt ist. Einıig mıi1ıt der Bestiımmung
der Apologie unterrichtet, un: se1ne Randbe- der Problematik, eIN1g mi1t der Antwort Melan:
merkungen ZUTL »Quarttext« hatten deutlichen chthons 1ın Art der Apologie, entwickelte
Einflu{f auf die Gestaltung des Rechtfertigungs- Luther dennoch unabhängige Gedanken, die
artikels des spateren „»Oktavtextes«. Anderer- 111a1l 1mMm Galaterkommentar greifen kannn
se1ts hat sich Luthers Beschäftigung miı1t dem Zum Schluf gab Peters einen kurzen E1n
Thema uch 1n seliner eigenen Wirksamkeit blick »die rühe Wittenberger Redaktion der
1n der gottesdienstlichen Verkündigung und der deutschen Apologie |  er 1530)«, deren
unıversıtaren Lehre niedergeschlagen. Zumuin- Hauptadressat Landgraf Philipp VO  - Hessen
dest ftaktisch hat Luther 1n dem aus der 31 (1504, 1518-1567] WAaTr, und stellte die auUu! ihr
gehaltenen Galaterbriefvorlesung erwachsenen hervorgegangene 5082 Kassler Handschrift VOT.

Argumenta 1n Epistolam Pauli ad Romanos
Semi1inar leader: Timothy Wengert
eporter: Thomas Wabel with Timothy Wengert

At the CeNnter of this sem1inar’s work Was Melan- The medieval »argumenNTta«chthon’s »argumenta« LO Romans from the
9-1522, 1529, 1532, 1540 and 1556 (two, Reinhard Schwarz presented OVerV1eW of

including material published under Melan- several important medieval »argumenta«, dem .
chthon’s 1Aame interpretation of Romans onstratıng their similarities an differences

the later tradition. These included the „»Gilossaby eOrg a]Jor |1502-1574|]} Melanchthon’s
theological development during this period W as ordinaria«, eter Lombard’s (um I100-1160)
illumined through COMParısons with the »  ZU- COMM:  aTrYy Romans, anı eter Abelard’s
eNta« of the medieval tradition (»Glossa Ord)i: 11079-1142) eXxeges1s of Romans. Among their
Narla«, Pseudo-Jerome, Nicholas of Lyre lum striking features include their usc of the nal-
Or349|), with Luther’s prefaces Romans between the Old an New Testaments,
of 181576 and 1522 an with the »argumen- where the gospels correspond the Torah anı
CUM « of Erasmus from 519 examınatıon the prophets the epistles. There dIC SOTI1L1C
of the 548 interpretatiıon of Romans by Andre- themes 1ın this regard that OIl  e Iso nds 1n 1n

Hyperius (1 1- 564) tilled Out the picture Luther’s preface the New Testament Abe:
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